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KÄLBERHALTUN~_:_§_c::h_~9_gase greifen die empfindlichen Kälberlungen an 

Gefahr: Kälbemase im Ammoniaksee 
Lungenentzündungen sind 
oft Todesursache von Käl­
bern. Schlechte Luft im 
Stall, speziell das Schad­
gas Ammoniak, ist ein 
Risiko, da die Lunge der 
Kälber klein und empfind­
lich ist. Eine Ammoniak­
messung lohnt sich. 

SUSANNE MEIER 

Ein Kalb hat bezüglich Lunge 
schlechte Karten, denn beim 
Rind ist die Lunge im Vergleich 
zur Körpergrösse eigentlich 
unterdimensioniert. Je mehr 
die Lunge arbeiten muss, desto 
grösser ist · das Risiko, dass sie 
erkrankt - und das kann Folgen 
für das ganze Leben und für die 
spätere Leistung als Milchkuh 
haben. Einmal erkrankte Tiere 
werden während der Aufzucht 
mit höherer Wahrscheinlichkeit 
ausgemerzt, kalben später ab 
und weisen eine tiefere Leistung 
auf. 

Feuchte Luft und Ammoniak 
sind dabei die Hauptfaktoren 
für Lungenentzündungen. Diese 
müssen nicht nur wegen allfälli­
ger späterer Leistungseinbussen 
der adulten Tiere ernst genom­
men werden, denn sie sind Ursa­
che bei 25 Prozent aller Todes­
fälle in der Kälberaufzucht. Und 
Atemwegserkrankungen haben 
in den letzten Jahren deutlich 
zugenommen. Dies auch des­
halb, weil die Betriebe wach­
sen und die Bauern mehr Vieh, 
aber nicht ,mehr Zeit haben, es 
zu versorgen. Darunter leiden 
dann oft die Kälber. 

Faule-Eier-Gestank 
Optimale Haltungsbedingun­

gen und ein starkes Immun­
system sind entscheidend zur 
Vorbeugung von Lungenerkran­
kungen, denn das Kalb schützt 
sich mit einer feinen Schleim­
schicht in den Atemwegen vor 
Viren und Bakterien. Doch 
dieser körpereigene Schutz ist 
irgendwann überfordert, und 
Erreger gelangen in den Orga-

Da Ammoniak schwerer ist als Luft, sammelt es sich im Bereich der liegenden Kälber. (Bild: Susanne Meier) 

nismus. Dies besonders, wenn 
Schadgase wie Ammoniak, 
Staub und Krankheitserreger 
vom Tier mit jedem Atemzug 
aus der Umwelt aufgenommen 
werden. Ammoniak ist schwerer 
als Luft und riecht nach faulen 
Eiern. Hohe Konzentrationen 
dürfen nur kurz beim Aufrühren 
von Gülle freigesetzt werden, da 
es sonst nicht nur die Kälber­
lunge angreift, sondern sogar 
lebensbedrohlich sein kann. Für 
eine gute Luftqualität braucht 
es eine horizontale Durchmi­
schung der Luft, damit keine 
Ammoniakseen entstehen. Kon­
kret: Ideal im Kälberstall sind 5 
bis 20 Grad, 50 bis 80 Prozent 
relative Luftfeuchtigkeit und 6 
bis 10 Luftwechsel pro Stunde. 
Die zulässige Maximalkonzent­
ration beim Ammoniak liegt laut 
Nutztiergesundheit Schweiz bei 
0,5 ppm, kurzfristig bei 5 ppm 
während der Ehtmistung. 

Konzentration messen 
Wie kann man die Konzentra­

tion ermitteln? Man kann sich 

VORBEUGENDE MASSNAHMEN 

• Ein Kalb braucht in den ersten 
zwölf Stunden 10 Prozent sei­
nes Körpergewichts an Biest­
milch. Je höher die Leistung 
der Kuh, desto schlechter wird 
durch den «Verdünnungsef­
fekt» die Kolostrumqualität. 
• Kälte ist für Kälber kein Prob­
lem, solange sie ein trockenes 
Fell haben und die Möglich­
keit, sich zu schützen - etwa 
durch viel trockene Einstreu. 
• Warme Luft aus dem Kälber-

auf Nasenhöhe der Kälber hin­
knien und Luft holen. Es darf 
kein Ammoniakgeruch in der 
Nase «stechen». 

Wenn bei den Kälbern ver­
mehrt Problem~ mit Lungen­
entzündungen auftreten, lohnt 
es sich auf jeden Fall, das Stall­
klima gemeinsam mit einem 
Tierarzt oder mit einem Lüf­
tungsspezialisten zu analysieren 
und bei Bedarf zu verbessern. 
Dabei wird auch der Gehalt der 

schlupf steigt hoch, kühlt sich 
. im Winter unter dem Dach ab 

und sinkt nach unten. Dieser 
vertikalen Zugluft können die 
Kälber nicht ausweichen. 
• Eine horizontale Durchmi­
schung der Luft sorgt dafür, 
dass sich über dem Boden kei­
ne Schadgase wie Ammoniak 
ansammeln. 
• In den ersten sechs Monaten 
müssen Kälber ihr Poten?:ial 
ausnützen können. Dazu brau-

Schadgase ermittelt. Ammoni­
ak-Teststreifen sind ebenfalls ein 
Hilfsmittel, um die Ammoniak­
konzentration im Kälberstall 
zJ überprüfen. Die Teststreifen 
stnd mit speziellen Chemikalien 
beschichtet, die auf Ammoniak 
reagieren. Ein 2 bis 3 cm langes 
Stück Streifen wird zunächst 
leicht angefeuchtet, etwa mit 
einigen Tropfen aus der Kälber­
tränke, und dann in Kopfhöhe 
der Kälber platziert. Es ist wich-

eben sie genug Milch. Voll­
milch enthält zu wenig Eisen 
und zu wenig Selen. 
• Kälber mit dickem Fell schwit­
zen, werden feucht und krank. 
Bei ihnen sollt.e das Fell über 
den Rücken geschoren werden. 
• Kälber können geimpft wer­
den, wenn bauliche und fütte­
rungstechnische Massnahmen 
nicht greifen. Das nützt aber 
nichts, wenn das Immunsystem 
sehr schwach ist. sum 

tig, im Liegebereich der Kälber 
und nicht in der Nähe des Fress­
gitters zu messen. Nach rund 15 
Sekunden liegt das Ergebnis vor. 

Teststreifen sind zum Bei­
spiel bestellbar bei Agro We­
ber. Wenn m.an nicht sicher ist, 
bietet auch Nutztiergesundheit 
Schweiz Bestandesabklärungen 
und Beratung im Bereich Käl­
bergesundheit an. 

www.agrishop.ch, www.rgs-ntgs.ch 

SCHAFE: Delegiertenversammlung des Schweizerischen Schafzuchtverbands in Altdorf UR 

Der Weg zur LBE der Schafe scheint geebnet 
Der Bund unterstützt das 
aktuelle Punktierungs­
system mit Noten ab.2029 
nicht mehr. Die Schä-
fer haben an ihrer De­
legiertenversammlung die 
Weichen nun in Richtung 
lineares Beurteilungssys­
tem gestellt. 

CHRISTIAN ZUFFEREY 

Zu der mit Spannung erwarte­
ten Abstimmung über eine Al­
ternative zur linearen Beschrei­
bung und Einstufung (LBE) bei 
Schafen kam es nicht. Damit 
ist der vom Rassenverband des 
Schwarzbraunen Bergschafs 
(SBS) erarbeitete- Gegenvor­
schlag vom Tisch. «Wir haben 
keine fertige Vorlage einge­
reicht», sagte Hans Ryter, Prä­
sident der SES-Vereinigung, an 
der Delegiertenversammlung 
des Schweizerischen Schaf-
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Haben die Weichen Richtung LBE gestellt: Christian Stricker vom BLW, SSZV-P,.-äsident 
Lukas Berger und Vizepräsident Hans Pernet (von links). (Bild: Christian Zufferey) 

Beurteilungssystems einbezo­
gen werden, ziehen wir unseren 
Antrag zurück», erklärte Ryter. 
Dies, nachdem SSZV-Präsident 
Lukas Berger den Antrag zur 
Ablehnung empfohlen hat. 

schlag komme dagegen einem 
erweiterten Punktierungssystem 
gleich, das vom Bundesamt für 
Landwirtschaft (BLW) kaum 
mehr unterstützt werde. Das 
stellte Christiah Stricker, Lei-

Bereichen.» Weil eine Punktie­
rung mit Noten nicht mehr zeit­
gemäss sei, zumal sich daraus 
keine Zuchtwerte berechnen 
liessen, werde das bisherige 
Punktierungssystem ab 2029 fi-
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senverbände zusammensetzt 
und seine Arbeit ab sofort auf­
nehmen kann, behandelt nur 
züchterische Aspekte. 

Neues EDV-System 

Über Organisatorisches und 
die Finanzierung wird in einem 
zweiten Ausschuss diskutiert, 
bestehend aus ' Vertretern der 
Kantonalverbände, der voraus­
sichtlich erst ab dem Sommer 
eingesetzt wird. Im zweiten Aus­
schüss wird auch über einen 
vom Rassenverband des Weis­
sen Alpenschafs (WAS) einge­
reichten Vorstoss diskutiert, der 
unter anderem vorsieht, dass 
Experten praktisch wie bisher 
von den kantonalen Organi­
sationen gewählt und mittels 
einer Leistungsvereinbarung da­
mit beauftragt werden, die LBE 
durchzuführen. Ein Vorschlag, 
dem SSZV-Präsident Lukas Ber­
ger nicht grundsätzlich ableh­
nend gegenübersteht. Man sei 

NACHRICHTEN 

Risiko basierte 
Kontrollen 2024 
D·as Bundesamt für Lar 
schaft (BLW) hat für 20: 
gende Risikobereiche ~ 
Verordnung über die Koc 
tion der Kontrollen auf 
wirtschaftsbetrieben (' 
festgelegt. Diese Bereic 
den risikobasiert kontrolli 
• Rückzugsstreifen gemäs 
netzung in ausgewählten 
nen 
• Pufferstreifen gemäss 
streifenmerkblatt in ausg 
ten Regionen 
·Blatt-und Erdproben bei 
wählten Betrieben mit an 
deten Verzichtsprogramm 
Herbizid- und Pflanzern 
mittelverzicht 
•BTS Pferde 

Die Schwerpunktkon 
werden unabhängig vo1 
regulären Kontrollen dt 
führt. Bei den regulären' 
rollen wird unter anden 
Schleppschlauchpflicht 
prüft. Der Einsatz des Sc 
schlauchs muss plausibel 
gewiesen werden könn~ 
Kontrollschwerpunkte , 
jährlich vom BLW an di, 
trollstellen delegiert. sum 

Pflanzen mit 
Strom ernähren 
Fflanzen können Sti 
als Salze von Ammonia 
nehmen, weshalb diese E 
standteil von Dünger sin 
her wird Ammoniak me 
Basis von fossilen Roh 
hergestellt. Forscher der 

' nischen Universität Wit 
forschen im Projel<t «Pf 
mit Strom füttern » ani 
nachhaltigen Alternative 
Anstatt mit viel Energieat 
Wasserstoffgas mit Hun 
Bar Druck zu erzeugen, 
es sich an den Stickstoff 
kann, w~rden die Proze 
den Elektroden elektro 
scher Zellen genutzt. D 
scher können Wasserstof 
hohen Druck setzen, ind 
elektrische Spannung a1 
Die Energie dafür kam; 
auch aus erneuerbaren C 
kommen. sum 

Boumatic mit 
Fütterungstechr 
Der Mell<technikherstefü 
matic hat laut eigenen .Al 
automatisierte Fütterung 
gen zur Verbesserung d 
beitseffizienz entwickelt ' 
dafür eine Partnerschaft n 
österreichischen Untern 
Wasserbauer eingegange 
neuen Produkte sind der 
zuschieber Butler Gold F 
Fütterurtgsroboter Shutt 
und der Einstreurobot< 
Pit. Der Futterzuschiebe 
eine Schneckentechnoloi 
das Futter sanft zum T 
befördern und so Friscl 
Qualität zu erhalten. De 
nom fahrende Fütterun, 
ter mit Batterietechnolog 
dafür, dass die Tiere dfü 
Jahr über genau abgerr 
Mengen an frischem Fu 
halten. Durch die Fü 
kleiner Mengen in regE 
gen Abständen soll das 
ehe Fressverhalten der T 
fördert werden. Der Fly 
einen trockenen Liegel 
bieten und die Stallhygie 
bessern. Der Einstreu· 


